
Vortrag der Arbeitsgruppe Dorferneuerung III 

Beginn  9:15  /  10:15  /  11:15  /  12:15

Dauer ca. 30 Minuten



ALE Amt für Ländliche Entwicklung - ZIELE



Rückblick

Grundüberlegungen zur AG Aufstellung 



Wer mit anderen ein Schiff bauen will, 
der muss die Lust am Segeln wecken

Rückblick

Der Dorfplatz ist zusammen mit dem Rathaus der zentrale Platz       
unseres Ortes und somit auch das Herz unserer Gemeinde.

In Angrenzung an den Pschorr Stadel, sowie an den mit einzu-
bindenden Klostergarten und die umgebenden Straßen, bildet dieses 
Gesamtkonstrukt eine hohe gestalterische Herausforderung für die 
Zukunft unseres Ortes.

Um dieser Anforderung gerecht zu werden, soll eine breite und 
repräsentative Bürgerbeteiligung an der Arbeitsgemeinschaft (AG)  
teilnehmen. Je höher die Querschnittbeteiligung, desto besser die 
Ergebnisse und desto höher die Akzeptanz innerhalb der Gemeinde.

Wir wollen die Basis schaffen, für ein funktionierendes und lebendigen 
Gemeindeleben, für ein Miteinander zwischen jung und alt, in einer 
dem Ortsbild angepassten Gestaltung.

„Gemeindeleben - Lust am Heimatdorf “

Leitthemen



Wer mit anderen ein Schiff bauen will, 
der muss die Lust am Segeln wecken

Rückblick

HOAI Bauphase 1: Grundlagenermittlung

In einem ersten Schritt der Planung werden die Vorstellungen und Anforderungen des 
Bauherren in Erfahrung gebracht. Die unterschiedlichen Bauphasen werden mit dem 
Bauherrn besprochen und zeitlich abgesteckt.
In dieser ersten Planungsphase werden grundlegende Fragestellungen beantwortet: Wo und 
wann soll gebaut werden? Wofür soll das Gebäude genutzt werden? Welches Grundstück ist 
für das Bauvorhaben geeignet? Um diese Fragen zu beantworten unterstützt der Architekt 
den Bauherren beispielsweise bei Ortsbesichtigungen. Sobald die Finanzierungsfrage geklärt 
ist, wird der Ablauf der weiteren Bauphasen besprochen.

Die wichtigsten Aufgaben des Architekten während der Grundlagenermittlung sind:

• Klärung der Aufgabenstellung auf Grundlage der Vorgaben des Auftraggebers

• Begleitung zu Ortsbesichtigung

• Beratung zum gesamten Leistungsbedarf

• Formulierung von Entscheidungshilfen zur Auswahl von Fachplanern

• Zusammenfassung, Erläuterung und Dokumentation der Ergebnisse

Arbeitsrahmen



• Seminar Thierhaupten (09.03.2018)
• Abstimmung der Aufgaben in der Gemeinderatssitzung (14.06.2018 )
• Startveranstaltung mit den Intressenten (04.07.2018 Feuerwehrhaus) 
• Abstimmung mit 1. und 2. BGM (22.10.2018)
• 1. Arbeitstreffen (03.11.2018 Feuerwehrhaus)
• 2. Arbeitstreffen (10.11.2018 Rathaus)
• 3. Arbeitstreffen (15.11.2018 Rathaus)
• Ergebnispräsentation GMR (22.11.2018 Rathaus)
• Reaktivierung Arbeitskreis (18.02.2020 Rathaus)

Im Rahmen des aktualisierten ALE Fördergebietes, den Vorgaben der staatl. Straßenbauförderung für Durchgangs-
straßen, und dem Förderpreis Heimatdorf-2019 sollen die Grundlagenplanungen der AG angepasst werden

• Kommunalwahl – neues GMR Gremium (15.03.2020)
• Corona Pause bis 20.06.2020

Rückblick

Zeitlicher Verlauf



• Auffrischung zu 2018 Ergebnissen

• Neue Aufgabenstellung, Projektplan, Status Quo (Gemeinde, ALE, Heimatdorf 2019)

• Nassenhauser-Str, Niemerweg und Pfarrer-Lampert-Str.

Rückblick

4. Arbeitstreffen (20.06.2020 Feuerwehrhaus)



• Klostergarten, (Kinderhaus Garten)

• Fuggerstraße, Dorfplatz

Rückblick

5. Arbeitstreffen (27.06.2020 Feuerwehrhaus)



• Klostergarten, (Kinderhaus Garten)

• Kirchstraße

Rückblick

6. Arbeitstreffen (05.07.2020 Feuerwehrhaus)



Rückblick

Ergebnispräsentation Gemeinderat (16.7.2020 Rathaus)

7. Arbeitstreffen (11.06.2021 Feuerwehrhaus)

• Feinabstimmung Kirchstraße



Gemeinderat 16.7.2020

• Rückblick AG

• Präsentation Grundlagenplanung

Agenda



-Kirchstraße
-Parkplätze
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Gesamtplan 
A0



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“



Leitgedanken

• Mehr dörflicher Charakter durch Begrünung an den Straßen

• Straßen verlaufen wie Bänder, seitlich nicht in alle Ecken teeren

• Verkehr entschleunigen durch geschlängelte Straßenführung 

• Kreuzungsbereiche übersichtlicher gestalten und breite 
Straßeneinmündungen durch T-Form entschärfen

• Durchgängiges Gehwegkonzept ohne Stolperfallen

• Flacher Gehweg, Erhöhungen nur wo erforderlich (Bushaltestelle)

• Große Teerflächen reduzieren, keine Pflaster-Orgien

• Funktion steht über Optik

• Shared Space Gedanke fließt mit ein





https://youtu.be/B9CSWkA41Ew


Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Eher nicht …

Von

Einfahrt

kommend



Einfahrt Nassenhauser-Str.

Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Von

Einfahrt

kommend



Ausfahrt Nassenhauser-Str.

Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nach

Ausfahrt



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nassenhauser-Str. / Kirchstr. / Niemerweg



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

• Linde Niemerweg durch grüne Buchten ersetzen 
damit Kirchstraße sich in Richtung Niemerweg biegt

• Fehlenden Gehweg in der Kirchstraße ergänzen

• Geschlängelte, entschleunigende Straßenführung 
am Pfarrgarten entlang, rüber zur Drosselstráße

• Dadurch Anstieg Kirchstraße flacher und 
übersichtlicher Einblick in die Nassenhauser-Str.

• An Straßenseiten Bäume zur optischen Verengung

Gehweg Niemerweg verlängern 
hoch zur Nassenhauser-Straße

• Hauptgehweg entlang Pfarrgarten zur Bushaltestelle

• Naturweg von der Hartstraße bis Am-Herrenacker

• Vorfahrt rechts vor links an der Kreuzung

Nassenhauser-Str. / Kirchstr. / Niemerweg

ALTERNATIVE:
Einbahnregelung

mit nicht beengter
Verkehrsführung



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Unterschiedliche Breiten
→ Vordere Breite ideal für Naturweg 

→ Größere Breite tw. ausnutzen für schlängelnde Straße

Nassenhauser-Str. / Niemerweg



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Große Teerflächen
Breite Straßeneinmündungen

Wenig Blühflächen

Nassenhauser-Str. / Niemerweg



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nassenhauser-Str. / Niemerweg

Große Teerflächen
Breite Straßeneinmündungen

Wenig Blühflächen



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nassenhauser-Str. / Niemerweg



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Skizze vom Planungsbüro Lais

Nassenhauser-Str. / Niemerweg



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nassenhauser-Str. / Niemerweg

Skizze vom Planungsbüro Lais



• Niemerweg und Amselstraße münden senkrecht 
und in T-Form in die Nassenhauser-Str.

• Die verbleibenden Einmündungsecken begrünen

• Naturweg von der Hartstr. bis Am-Herrenacker

• Vorfahrt rechts vor links an der Kreuzung

Nassenhauser-Str. / Niemerweg

• Neuer Fußweg zum Kloster und Fuggerstraße

• Straßenverlauf schlängelnd von Bushaltestelle zu 
Bushaltestelle um der Verkehr zu entschleunigen

• Bäume und Blühstreifen zur optischen Verengung

• Hauptgehweg entlang der Raiffeisen bis Fuggerstraße

• Gehweg Niemerweg zur Kirchstraße ergänzen

• Flacher Rinnstein



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Pfarrer Lampert Straße



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nassenhauser- / Fugger- / Pfarrer-Lampert-Str.



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Nassenhauser- / Fugger- / Pfarrer-Lampert-Str.



Nassenhauser- / Fugger- / Pfarrer-Lampert-Str.

• Neuer Fußweg zur Kirche und Dorfplatz

• Naturweg von der Hartstr. bis Am-Herrenacker

• Hauptgehweg entlang der Nassenhausener-
und Pfarrer Lampert-Str.

• Vorfahrt rechts vor links an der Kreuzung

• Hauptgehweg von Fuggerstraße

• Kreisverkehr mit einer kleinen Mini-Verkehrsinsel

• Kennzeichnung Kreuzung durch anderen Straßenbelag 

• Optisch (Beleuchtung, Belag) hervorgehobene 
Fußgängerüberquerung

• Gehwege- und Inselkannten niedrig halten, damit für 
große Maschinen befahrbar 



Pfarrer-Lampert-Str. / Kreuzstraße

• Bestehende Verkehrsinsel mit Bepflanzung 
soll erhalten bleiben

• Als Bewuchs evtl. Blühwiese

• Platzcharakter schaffen durch kreisrunde 
Pflasterung, die auch in die Pfarrer-
Lampert-Str. hineinreicht

• Keine hohen Kanten zur Insel



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Fuggerstraße / Dorfplatz



Fuggerstraße / Dorfplatz
•
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• Nutzung Dorfplatz als temporäre Haltestelle für Kinderhaus Eltern, Rathaus 
Besucher, oder für Einkäufe im Rossstall

• Verbindungsgebäude zwischen Rathaus und Rossstall und als Abtrennung zum 
Wohnhaus, wie der ehemalige geschlossene Hof,

• z.B. als Holzkegelbahn, nicht nur aus Holz, sondern auch mit alten gusseisernen 
Säulen. Dient als überdachter Bereich für Bühne und Catering bei Festen

• Begrünung soll offene Ecken schließen, aber nicht Sicht auf Gebäude verdecken

• Gleichförmige Pflasterung bei Rathaus,  
Dorfplatz, Pschorrstadel, um Platzcharakter 
auf Straße auszuweiten

• Nicht komplett pflastern, sondern teilweise 
begrünen, oder kleine bekieste Teilflächen

• Gehweg durchgehend vom Weiher bis zur 
Pfarrer-Lampert-Str. auf der Rathaus-Seite

• Eine Entwässerungsrinne, farblich oder vom 
Muster abgehoben, aber keine Erhöhung. 
Trennt optisch den Gehweg von Fuggerstr. 
Der Gesamtplatzcharakter bleibt aber 
erhalten (Shared Space)

• Straße am Pschorrstadel verschwenken, damit 
dieser nicht an die Straße grenzt und der 
Verkehr auf die „Gemeinschaftsfläche“ 
eingestimmt wird (Shared Space) 

• Längsparkplätze zu Querparkplätzen

umbauen. Merkl erhält zusätzlich 800m² 
von Kloster für „naturnahe“ Parkflächen



Fuggerstraße / Dorfplatz

Veranstaltungen

• Vereinzelte Veranstaltungen sind auch auf grünem Belag möglich

• Beschattung und Montage von Veranstaltungstechnik mittels 
„Multifunktionsmasten“

Innerörtliche Parkplätze

• Verteilt auf mehrere Stellen – kein Großparkplatz

• Gute Erreichbarkeit von Rathaus, KiGa, 

Pschorrstadel, Kirche, Weiher und Klostergarten



Fuggerstraße / Dorfplatz

Multifunktionsmasten

• Sämtliche Installationen wie Sonnensegel, Lichterketten, Lichter 
Stromkabel, Lautsprecher, Wasserschläuche etc. weg vom Boden

• Unterschiedlich lange Masten 2,5m bis 5m

• Gefertigt von lokalen Schlossern in Zink mit Eisenglimmer, günstig 
und ansehnlich auch für Langzeitinstallationen

• Eingelagert in der Gemeindegarage



Weiher

• Stromversorgung am Weiher 
einrichten für Winterbetrieb 
(Scheinwerfer, Glühweinkocher, …)

• Schmelzwasser aus KiTa-Dachrinnen in 
Kanal leiten, wegen Einbruchgefahr auf 
dem Eis

• Weiherwege von Ring- und Fuggerstraße 
zum Dorfplatz hin mit einbeziehen

• Gehwegbelag pflastern

• Beleuchtung wie am Dorfplatz



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Klostergarten



Klostergarten

• Landwirtschaftliche Nutzung soll erhalten bleiben und kein Pflegeaufwand 
für Gemeinde und Bürger entstehen

• Gartl wieder rekultivieren, mit Strom und Wasser versorgen und an 
private(n) Interessent(en) vergeben. Zufahrt muss möglich sein

• Die Spielplatzfläche ist zu groß. Östlicher Teil sollte Wiese bleiben

• Das Spielgelände des Kindergartens sollte zeitweise, oder situativ bei 
Dorffesten, oder Maibaum-Aufstellen genutzt werden können 

• Am Weg könnte es (auch künstlerische) Infotafeln zur Klostergeschichte 
geben (Kunst am Bau)



Klostergarten

• Zugänge über Nassenhauser-, Fugger- und Kirchstraße

• Fußgängerweg vom Niemerweg zu den Bushaltestellen 
hinter der Hecke bzw. ersatzweise ein neuer 
Grünstreifen zwischen Straße und Fußgängerweg

• Zugang Nassenhauser-Str. gegenüber Bushaltestelle

• "Malerweg“ zum Aussichtspunkt als Stichweg und 
landwirtschaftsfreundlich nur ausmähen 

• „Kirchweg“ führt außerhalb am Friedhof vorbei zur 
Kirchstraße und den Parkplätzen

• „Gartlweg“ in Verlängerung der Gartenstraße zum Gartl 
und als Fußgängerweg hoch zu den Bushaltestellen. Bei 
Bedarf können hier weitere Parkplätze entstehen

• "Fuggerweg“ am inneren Burggraben ums Gartl herum 
und über eine Brücke hinunter zum Kirchweg

Wegekonzept



Aktuelle Planung

• Verlauf des Fußweges ist geplant

• Parkplätze an der Kirche sind geplant

• Holzsteg mit Teilüberdachung in Planung

• Ausführung durch lokale Firma

Klostergarten



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

Kirchstraße



Kirchstraße



Kirchstraße

Leitgedanken

• Verkehrsberuhigte Umgestaltung zum Platz mit 
phasenfreien und leisem Betonpflaster

• Straße auf Gehsteigniveau anheben

• Entwässerungsrinne als Trennlinie zwischen Fahrbereich 
und Gehweg

• Beide Kircheneingänge in Platz mit einbinden

• „Phalanx“ der Friedhofsmauer auflockern (Bänke, 
Pflanztröge)  

• Kirchenbestrahlung blendfrei und ohne Schatten

• Straßenbeleuchtung dem Platzcharakter anpassen

• Keine Parkplätze direkt vor der Kirchenmauer

• Verkehrsberuhigung durch Verschwenkung der Straße 
mittels Querparkplätzen



Kirchstraße

Kunst am Bau

• Der       -Brunnen, ein vom Weiherüberlauf gespeistes 
WasserDENKmal

• sind die ersten und letzten Buchstaben im 
griechischen Alphabet und die biblischen Symbole       
für Anfang (Geburt) und Ende (Tod)

• Entspringt am Platz-ANFANG

• Die vorhandene Entwässerungsrinne etwas ausgestalten 
und diese führt das Wasser bis zum Aussegnungshaus

• Dort fließt es dann am ENDE in den Abwasserkanal



Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“

https://www.merkur.de/lokales/fuerstenfeldbruck/adelshofen-ort28095/adelshofen-neuer-platz-an-kirchstrasse-angedacht-13836188.html






















Ergebnispräsentation Phase 1 „Verkehr“

Gesamtlösung „Verkehr“


